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angepasst werden, was keinen externen
Berater n6tig machte. Fur den Entscheid
zu ISO war den Verantwortlichen wich-
tig, dass sich das System auf Strukturen
und Prozessqualitat konzentriert. Dies
kam den vielseitigen und verschiedenen
Stiftungsaufgaben entgegen. Durch die
geforderten jdhrlichen internen Audits,
die in der Stiftung durch verschiedene
Bereichsleiterinnen und Bereichsleiter
vorgenommen werden, wird die inter-
disziplindre Zusammenarbeit geférdert

und gewahrleistet, dass die verlangten

ZERTIFIZIERUNG MIT ISO 9001

Quaitatsanspriiche eingehalten werden.
Eine Nachzertifizierung findet alle 3 Jah-
re statt. Breitschmid lobte zudem die Zu-
sammenarbeit mit Alfred Urfer von SQS.

Es sei fur ihn ja auch ein einmaliges Er-
lebnis gewesen, flr und mit der Stiftung
zu arbeiten, erganzte Alfred Urfer sei-
nerseits und erklarte in kurzen Worten
das Prinzip von ISO 9001, welches mit
IQNet weltweit bei tber 600 000 Betrie-
ben Anwendung findet. Das System
wird derzeit Uberarbeitet mit Schwerge-

wicht auf Prozesssicherheit und Bran-
chenneutralitat, so dass es sich auch fur
Dienstleistungsunternehmen eignet. So
erhielt denn die Stiftung anldsslich der
Zertifizierung nicht nur ein, sondern
gleich zwei Zertifikate: das eigentliche
SQS-Zertifikat 1SO 9001 und das IQNet.
Beide gelten flir die gesamte Stiftung als
zertifizierten Bereich mit Heimbetrieb,
Spezialdiensten und Fachschule fir Sozi-
alpadagogische Berufe, was nach der
Ubergabe bei einem kleinen Apéro noch

zusatzlich ,gefeiert’ wurde.

HEIMLEITER WOLLEN NEUES FUHRUNGSINSTRUMENT

Die Schwyzer Sektion des Heimverbandes tagte in Freienbach

Die Mehrheit der Leiter der Heime
im Kanton Schwyzu befilirwortet die
Einflihrung der Kostenstellenrech-
nung. Mit dem neuen Fiihrungsin-
strument soll mehr Transparenz und
Kostenwahrheit erreicht werden -
und auch eine starkere Verhand-
lungsposition gegeniiber den Kran-
kenkassen.

VC. Das Krankenversicherungsgesetz
verlangt eine einheitliche Kostenstellen-
rechnung von den Alters- und Pflegehei-
men. Die Verordnung dazu hatte eigent-
lich schon in Kraft gesetzt werden sol-
len, doch mit dem Erlass der nétigen Be-
stimmungen tut sich das Bundesamtfiir
Sozialversicherungen  offenbar  sehr
schwer. Hansueli Mosle, Zentralsekretar
des Schweizer Heimverbands, der an der
Tagung der Schwyzer Sektion in Freien-
bach teilgenommen hat, geht davon
aus, dass die Verordnung zur Kosten-
stellenrechnung erst in der zweiten Half-
te des nachsten Jahres in Kraft tritt.

Beim Heimverband will man aller-
dings nicht so lange zuwarten. «Wir ha-
ben bereits ein taugliches Produkt, und
es entspricht dem Gesetz», sagte Zen-
tralsekretar Mosle. Und er wies auf die
entsprechende Software, die im Kanton
Zurich bereits in 70 Heimen angewen-
det wird. Diese Losung basiert auf
«Microsoft Excel» und kostet zirka 800
bis 1000 Franken.

Ja bei Konsultativabstimmung

Das neue Kostenrechnungssystem fur
stationdre Langzeitpflege soll per 1. Ja-
nuar 1999 auch im Kanton Schwyz ein-

gefuhrt werden. Die Mehrheit der
Schwyzer Heimleiter hat sich an der Ta-
gung daftr ausgesprochen. Damit kann
Roman Spirig, Prasident der Schwyzer
Sektion des Heimverbands, die weiteren
Arbeiten in die Wege leiten. So will er
demnachst das Departement des Innern
Uber das Resultat der Konsultativabstim-
mung orientieren, danach soll auch der
Verband der Krankenversicherer, infor-
miert werden.

Das Interesse an der Einfuhrung der
Kostenstellenrechnung ist im Kanton
Schwyz offenbar gross. 24 von 26 Heim-
leitern erschienen in der Seniorenpensi-
on «Pfarrmatte» in Freienbach, um sich
Uber die Kostenstellenrechnung zu in-
formieren. Besondere Aufmerksamkeit
galt dem Referat von Peter Portmann,
der das neue Kostenrechnungssystem
bestens kennt, weil er an den Pilotpro-
jekten im Kanton Zirich massgeblich
beteiligt ist. Der Gastredner erlauterte
das Rechnungsmodell anhand des Al-
terswohnheims in Pfaffikon ZH, wo er
als Heimleiter tatig ist. Portmann lieferte
konkrete Rechenbeispiele und erkldrte
zum Beispiel, worauf es bei der Eingabe
von sogenannten BESA-Punkten an-
kommt.

Das neue System ermoglicht eine
saubere Gliederung der Kosten; es stellt
deutlich dar, wo die Kosten anfallen und
wer die Kostentrager sind. «Kosten-
wahrheit dank hochster Transparenz»,
sagte dazu Zentralsekretdr Mosle. Dank
der Erfassung aller Kosten im Heim, der
Ausscheidung der KLV-pflichtigen Ko-
sten und insbesondere der Abbildung
der Pflegekosten sowie der Tarifberech-

nung der Pflegestufen und dem Aus-
weis von Tarifstufen kann hohere Trans-
parenz geschaffen werden. Als weitere
Vorziige der Kostenstellenrechnung
nannte der Zentralsekretar des Heimver-
bands die Eignung als Vergleichs-,
Flhrungs- und Steuerungsinstrument.

Wird das KVG
aus den Angeln gehoben?

Die Kostenstellenrechnung erleichtert
den Heimleitern nicht nur die Arbeit, sie
verschafft dem Heimverband auch eine
starkere Verhandlungsposition gegeni-
ber den Krankenkassen. Je mehr Heime
im Kanton Schwyz die Kostenstellen-
rechnung einflihren, desto besser ist
ihre Ausgangslage bei den Tarifverhand-
lungen. «Wenn wir transparente Ko-
stenrechnungen  vorweisen konnen,
mussen die Krankenkassen die vollen
Kosten tbernehmen», sagte Peter Port-
mann. Dass dies einigen Zundstoff birgt,
verschwieg er aber nicht. «Wenn die
Krankenkassen die vollen Kosten Uber-
nehmen mdussen, dann kann dies das
KVG aus den Angeln heben.»
Womdglich konnte dies zu einer wei-
teren Erhohung der Krankenkassenpra-
mien fhren, wie in der anschliessenden
Diskussion beftirchtet wurde. Dass diese
Beflirchtung berechtigt ist, konnte nie-
mand verneinen. Portmann betonte viel-
mehr eine andere Sicht der Dinge: «Wir
mussen in erster Linie fur unsere Be-
wohner kampfen, und zwar bis zum
Letzten», so Portmann, «auch das
gehort zur Aufgabe eines Heimleiters».

(Héfner Volksblatt)

B Fachzeitschrift Heim

10/98




	Heimleiter wollen neues Führungsinstrument : die Schwyzer Sektion des Heimverbandes tagte in Freienbach

